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ENDE DES LETZTEN JAHRZEHNTS SCHLUG KATALONIEN 
DEN W E G  DER SUPERCOMPUTER EIN. DIE 
ENTSCHLOSSENHEIT DER INSTITUTIONEN SOWIE DIE 

- BEDURFNISSE DES WISSENSCHAFTLICHEN UND 
TECHNISCHEN BEREICHS DES LANDES HABEN SCHLIESSLICH 
DIE KONSOLIDIERUNG EINES ZENTRUMS ERMOGLICHT, DAS 
BEREITS NACH KURZER ZEIT DIE ERSTEN LOSUNGEN FUR 
DIE GESTELLTEN PROBLEME ANBIETEN KONNTE. 

T E R E S A  D E L A S  A M A T ,  G E N E R A L D I R E K T O R I N  D E S  K A T A L A N I S C H E N  Z E N T R U M S  F U R  
H O C H L E I S T U N G S R E C H N E R  

er wissenschaftliche und gesell- 
schaftliche Fortschritt, die indu- 
strielle Wettbewerbsfahigkeit, 

das Wissen und die Kontrolle der Ein- 
fluBgroBen auf den menschlichen 
Wohlstand hangen in hohem MaBe von 
der Verfugbarkeit von Hochleistungs- 
rechnern mit beeindruckender Rechen- 
kapazitat ab. Seit langem gab es in Ka- 
talonien, wo man die Notwendigkeit 
der Entwicklung erkannt hatte und dem 
technischen Fortschritt aufgeschlossen 
gegenüberstand, ein starkes Interesse an 
den Hochleistungsrechnern. Jedoch gab 
es keine Stelle, die sich ausschlieBlich 
darum bemühte, die Verwendung im 

Wissenschafts-, Forschungs- und Tech- 
nikbereich des Landes zu verstarken. 
Aus diesem Grund hielt es die Generali- 
tat von Katalonien fur notwendig, über 
die katalanische Forschungsstiftung ein 
als Konsortium organisiertes Zentrum 
zu gründen, das Wissen und die 
Nutzung der Hochleistungsrechner 
fordern soll. Das katalanische Zentrum 
fur Hochleistungsrechner (CESCA) ist 
mittlerweile Wirklichkeit geworden und 
will aus quantitativer Sicht ein zusatz- 
liches Instrument im Dienste von Wis- 
senschaftlern und Ingenieuren sein. Aus 
qualitativer Perspektive strebt es jedoch 
an, eine Schlüsselfunktion für den 

Fortschritt und die Wettbewerbsfahig- 
keit unseres Landes zu erfullen. 
Vereinfachend kann man sagen, da0 die 
Hochleistungsrechner, die leistungs- 
starksten Computer sind, die es gibt. Sie 
dienen dazu, aufwendige Rechenpro- 
zesse durchzuführen, die eine hohe Re- 
chengeschwindigkeit und eine groBe 
Speicherkapazitat erfordern. Diese De- 
finition verliert jedoch an Aussagekraft, 
wenn man bedenkt, daB sich im wis- 
senschaftlich-technischen Bereich die 
Anforderungen an die Datenverarbei- 
tung alle funf bis sechs' Jahre um den 
Faktor zehn multiplizieren und die 
Computerhersteller daher standig lei- 
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stungsstarkere und schnellere Maschi- 
nen produzieren. Dies bedeutet, daB die 
Hochleistungsrechner nach wenigen 
Jahren diese Eigenschaft einbüBen. 
Die Hochleistungsrechner sind heute in 
fast allen wissenschaftlichen und tech- 
nischen Bereichen verbreitet, nachdem 
ihre Verwendung in den 70er und 80er 
Jahren noch auf den militarischen Sek- 
tor und das enge Feld der Spitzentech- 
nik beschrankt war. Heutzutage haben 
sie Hochschulen und die führenden 
Unternehmen in ihre EDV-Abteilungen 
aufgenommen, wo sie zu einem unver- 
zichtbaren Instrument fur den Entwurf, 
die Entwicklung und die Verbesserung 
neuer Produkte geworden ist. Dieser 
Wandel ist durch den groBen techni- 
schen Fortschritt der letzten Jahre und 

vor allem durch die wichtigste Anwen- 
dung dieses Instruments, die numeri- 
sche Simulation, ermoglicht worden. Die 
meisten Anwendungen der Hochlei- 
stungsrechner beruhen auf der Simula- 
tion eines Phanomens: ein Auto, ein 
Flugzeug, ein Kernkraftwerk oder Che- 
miewerk, ein ~ l v o r k o m m e n ,  das  
menschliche Verhalten, eine chemische 
Reaktion, eine molekulare oder atoma- 
re Struktur, usw. Die numerische Si- 
mulation ist insbesondere dann hilf- 
reich, wenn das entsprechende physi- 
kalische Experiment unverhaltnismaBig 
teuer, gefahrlich oder nicht durchfuhr- 
bar ist oder wenn das Phanomen, das 
man analysieren will, zu klein, zu groB, 
zu langsam oder zu schnell ablauft, um 
es einfach und mit einem zu rechtferti- 

genden Kostenaufwand beobachten zu 
konnen. 
Die numerische Simulation und das Ex- 
periment erganzen sich auf diese Weise. 
Das physikalische Experiment und die 
Beobachtung der Wirklichkeit liefern 
die notwendigen empirischen Daten, 
um die mit Hilfe von Hochleistungs- 
rechnern an komplexen Modellen er- 
mittelten Ergebnisse zu bestatigen oder 
zu verwerfen. Die Simulation am Com- 
puter erlaubt uns, Mechanismen zu 
erklaren, die ein Phanomen ausmachen, 
das nicht direkt im Experiment beo- 
bachtet werden kann. Hauptziel der nu- 
merischen Simulation mit Hochlei- 
stungsrechnern ist daher, keine Ver- 
suchsmodelle mehr zu entwerfen, die 
moglicherweise keine eindeutigen Er- 
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kenntnisse liefern, um einen bestimm- 
ten Aufbau zu verbessern. 
In diesem Umfeld ist es Aufgabe des 
CESCA sowohl bezüglich der Hardware 
als auch der Software Mittel bereitzu- 
halten, die den Rechenbedürf~iissen der 
Wissenschaftler und Techniker an 
Hochschulen und in Unternehmen ge- 
nügen. Daneben sol1 es die Zusammen- 
arbeit zwischen ~ k a d e m i k e r n  und 
Praktikern fordern und ein konkur- 
renzfahiges Arbeitsumfeld schaffen, 
das die Wissenschaft der Hochleistungs- 
rechner und der rechnergesteuerten In- 
genieursanwendungen unterstützt. Zur 
Zeit laufen in erster Linie in der Physik 
und Chemie verschiedene Forschungs- 
vorhaben. Daneben gibt es Projekte in 
den Bereichen Fahrzeugbau, Aerodyna- 
mik, Pharmakologie, Mechanik, Archi- 
tektur, Astronomie, Naturerscheinung- 
en (Wellen, Stromungen, Klimaent- 
wicklung usw.) und Umweltschutz. 
Allesamt Projekte mit nicht abzustrei- 
tenden positiven Auswirkungen auf un- 
sere Umwelt und die Qualitat oder Si- 
cherheit der im Land hergestellten Pro- 
dukte. 
Auf internationaler Ebene ist das CES- 
CA an mehreren Forschungsvorhaben 
der Europaischen Union beteiligt und 
nimmt auBerdem an internationalen 
Foren wie ,,The Round Table on High 
Performance Computing on Science 
(Treffpunkt zur wissenschaftlichen 

Anwendung der Hochleistungsrechner)" 
der XII. Generaldirektion der Europai- 
schen Union oder der ,,Route des Hau- 
tes Technologies (Route der Spitzentech- 
nologie)" teil. Zudem ist es mit den 
Hochschulen, Forschungs- ..und Ent- 
wicklungsinstituten in Katalonien, den 
meisten Universitaten und Forschungs- 
zentren Spaniens sowie den verschiede- 
nen internationalen akademisch-wis- 
senschaftlichen Netzen wie Internet, 
EARN, 1x1, JANET und NSF ver- 
knüpft. Über al1 diese Netze hat man 
Zugang zu den Diensten von CESCA 
wie auch umgekehrt. AuBerdem kann 
man auch über X.25 oder die Telefon- 
leitung auf CESCA zurückgreifen. 
Im Bereich der Kommunikation und 
Datenübertragung muB der Wissen- 
schaftsverbund der Katalanischen For- 
schungsstiftung hervorgehoben werden, 
der Hochleistungs-Glasfiberverbin- 
dungen zwischen den eigenen CESCA- 
Niederlassungen, den Hochschulen und 
einigen Universitatskrankenhausern 
bietet. Dieses Netz, zu dem demnachst 
auch andere Institutionen Zugang er- 
halten, ermoglicht die Übertragung di- 
gitaler Darstellungen. Hierbei kann es 
sich um stehende oder bewegte, wie 
etwa medizinische Befunde, Videokon- 
ferenzen, am Computer hergestellte 
Darstellungen oder um die Visualisie- 

DARSTELLUNG ElNES POLYPEPTIDS DER BAUCHSPEICHELDR~SE IN rung der in den Hochleistungsrechnern 
KUGELFORMIGEN MOLEKULEN IQUELLE: PROTEIN DATA BANCKI durchgefuhrten Prozesse handeln. 


